
Lilienthal (laf). Zu ihrem Frühlingsfest lädt
die Lilienthaler SPD ihre Mitglieder und de-
ren Familien ein. Am Sonnabend, 5. März,
treffen sich die Sozialdemokraten um 15
Uhr in der Gaststätte Meyerdierks Garden.
Bei Kaffee Kuchen und Live-Musik wollen
sie gemeinsam einen gemütlichen Nach-
mittag verbringen.

Worpswede-Neu St. Jürgen (laf). Auch für
den Tennisclub Eiche Neu St. Jürgen steht
die Jahreshauptversammlung ins Haus.
Am Donnerstag, 3. März, kommen die Mit-
glieder um 19 Uhr im Schützenhof Hütten-
busch zusammen. Neben den üblichen Re-
gularien stehen diverse Vorstandsneuwah-
len auf der Tagesordnung.

Worpswede·Bremen (des). „Gesprächs-
zeit“ heißt die Sendung im Nordwestradio,
bei der Moderator Hans-Heinrich Obuch
am kommenden Mittwoch, 2. März, zwi-
schen 9 und 10 Uhr den freien Journalisten
Lars Fischer aus Grasberg zu Gast hat.
Thema dieser Sendung: der gemeinsam
mit dem Fotografen Fritz Dressler jüngst he-
rausgegebene Bildband über die Music
Hall Worpswede. Auf der Radio Bremen-In-
ternetseite gibt es dazu einen Live-Stream.

Lilienthal (klg). Diesen Schritt darf man
durchaus als Zeichen sehen. Das Hörge-
räte-Unternehmen Kind hat in seine Filiale
an der Hauptstraße 93 trotz der bevorste-
henden Baustelle für die Straßenbahnlinie
4 erheblich investiert. In einem mehrwöchi-
gen Umbau wurde das gesamte Ladenkon-
zept umgestaltet und um ein zweites Hör-
studio erweitert. Über die Höhe wollte das
Unternehmen keine Angaben machen.
Aber es sei beträchtlich investiert worden,
hieß es.

Lilienthal (wk). Der Lilienthaler Ortsverein
der Arbeiterwohlfahrt (AWO) lädt zum
plattdeutschen Theaternachmittag in Be-
ckers Gasthof, Frankenburg 27, ein. Die
Speeldeel Klostermoor spielt am Sonntag,
6. März, ab 14.30 Uhr „Twee as Bonnie un
Clide (...denn se weet nich, wo se sind!)“,
eine Komödie von Tom Müller und Sabine
Misiorny. Der Teilnehmerbeitrag beträgt
inklusive Kaffee und Kuchen 13,50 Euro.
Um eine Anmeldung bei Irmgard Roschen
unter 04298/469534 wird gebeten.

Lilienthal (laf). Chile ist das Thema des
diesjährigen Weltgebetstags. Zu einem In-
formationstreffen lädt die St. Marien-Ge-
meinde für Mittwoch, 2. März, ein. Von 15
bis 17 Uhr können sich Interessierte im Ge-
meindesaal über das südamerikanische
Land austauschen.

Grasberg (ene). Unbekannte haben am frü-
hen Freitagmorgen versucht, die Schau-
fensterscheibe eines Sonderpostenmarktes
in der Straße „Am Langenmoor“ zu zerstö-
ren. Der oder die Täter schlugen wieder-
holt mit einem Dachziegel gegen das Fens-
ter. Doch die Scheibe hielt stand, und den
Tätern gelang es nicht, in den Markt einzu-
steigen. Der Schaden beläuft sich dennoch
auf zirka 1000 Euro.
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VON UNDINE ZEIDLER

Lilienthal. Die Wintersonne flutet zwei
Räume, so als wolle sie mit den Menschen
feiern, die sich darin versammelt haben.
Der eine Raum ist gemütlich eingerichtet,
mit Teppich in der Sofaecke, einer
Schrankwand voller Spiele und Bücherre-
galen, die viele Meter Wand bedecken.
Noch kahl ist der zweite Raum, hier sollen
bald Seminare stattfinden. Marlies Winkel-
heide erklärt dem Besucher Bürgermeis-
ter Willy Hollatz, dass hier das erste Nord-
deutsche Geschwisterzentrum entsteht
und, dass ab sofort die Janusz-Korczak-Ge-
schwisterbücherei als Präsenzbibliothek
öffnet, „ganz kostenlos, für jeden, der
will.“

Rund 3000 Bücher umfasst die seit No-
vember 2009 bestehende Bibliothek, laut
Winkelheide „die größte Sammlung an Ge-
schwisterbüchern, die es überhaupt gibt.“
Die meisten davon stammen aus ihrem Pri-
vatbesitz, erfuhr der Bürgermeister auf
seine Nachfrage. In den Regalen stehen
Fachbücher, Romane und Bilderbücher zu
Themen wie „Geschwister behinderter
Menschen“, „Familie“, „Behinderung“,
„Adoption“, „Geschwister“, „Sterben, Tod
und Trauer“ sowie jede Menge Fachlitera-
tur für Erzieherinnen. Finanziert wird die
Bücherei vom Verein „Stimme“, der aus
Winkelheides Geschwisterarbeit hervor-
ging, und von privaten Spenden.

Seit 29 Jahren begleitet Winkelheide Ge-
schwister behinderter Kinder, veranstaltet
Geschwistergruppen und Geschwistertref-
fen sowie Familienseminare, hält Vorträge
und berät unter dem Dach der Lebenshilfe
in Bremen und Worphausen zu diesem
Thema. Bücher sind neben dem, wie sie es
nennt „untherapeutischen Spielzeug“, ein
wichtiger Bestandteil ihrer Arbeit. Ein oder
zwei Körbe füllt sie damit etwa für ein Ge-
schwisterwochenende. Sie arbeitet nicht
therapeutisch, betont Winkelheide, aber
pädagogisch. Bietet Geschwistern behin-
derter Kinder die Möglichkeit, sich auszu-
sprechen, jenseits der Eltern.

Ein Ort der Begegnung
Hollatz gab sich sichtlich überrascht über
das Worphauser Zentrum, von dem er nach
eigenen Worten bisher nichts wusste. Er
hofft, dass das Angebot aus Büchern und
Beratung nun bekannter und angenom-
men wird. Winkelheide schwärmt, dass in
der Bibliothek Kinder spielen können oder
in einem der vielen Bilderbücher blättern,
während ihre Mütter lesen. Sie hofft, dass
die Worphauser Landstraße 51 „noch mehr
ein Ort der Begegnung wird“.

Carina van den Enk, Alena Krehnke, Pau-
line Blum und Christian Rohdenburg – Ju-
gendliche aus Winkelheides Geschwister-
gruppen – treffen sich schon öfter in der Bi-
bliothek. An diesem Nachmittag sind sie
auch dabei, erzählen Bürgermeister Hol-
latz über ihre Erfahrungen mit Winkelhei-
des Arbeit und präsentieren den Udo-Lin-
denberg-Preis. Den hatten sie zwar schon
im November 2009 bei der Bremer „Nacht
der Jugend“ für ihren Beitrag über Janusz
Korczak zugesprochen bekommen. Allein
dessen materielle Umsetzung ließ aber auf
sich warten. Erst nach regelmäßigen Erin-
nerungen im Bremer Rathaus, so Winkel-

heide, erhielten sie im Dezember 2010 ein
Lindenberg-Bild und original signiertes
Lindenberg-Buch, die nun in die Biblio-
thek eingezogen sind.

Hollatz indes ließ sich viel erklären an
diesem Nachmittag, erfuhr mehr über Ge-
schwisterarbeit und über den pädagogi-
schen Ansatz des Polen Janusz Korczak,
der 1942 im KZ Treblinka ermordet wurde.
Als Arzt, Kinderbuchautor und Pädagoge
hatte Korczak sich für die Umsetzung der
Kinderrechte eingesetzt und ist Winkelhei-
des pädagogisches Vorbild.

Hollatz hörte über die Eigenleistung und
Energie, die Winkelheide und ihre Mitstrei-
ter vom Verein „Stimme“ in die Bibliothek
und das Seminarzentrum investierten und
investieren. Winkelheide betonte: „Ohne
Privatspender kommen wir nicht aus.“

Der Bürgermeister erfuhr auch davon:
Symbole sind selbst zu einem Symbol für

Marlies Winkelheides Arbeit geworden.
Nach jedem Treffen erhalten ihre Besucher
ein Erinnerungsstück, so auch an diesem
Nachmittag: Ein Päckchen Wunschpulver
für jeden, mit dem Untertitel „Träume ge-
hen in Erfüllung“. Den Traum vom Ge-
schwisterzentrum in ihrem Heimatort hat
Winkelheide sich bald erfüllt. Hollatz er-
hielt obendrein noch eine Murmel, verse-
hen mit dem Kommentar: „Heute kommt
vielleicht etwas ins Rollen“.

Öffnungszeiten der Janusz-Korczak-Geschwister-
bücherei in der Worphauser Landstraße 51: mon-
tags 12 bis 18 Uhr, dienstags 17 bis 20 Uhr und
ab Mai dieses Jahres an jedem ersten Sonntag im
Monat von 10.30 bis 16 Uhr mit Vorlesen und Kin-
derbetreuung, ab Mitte März will Winkelheide die
Bibliothek zudem je nach Bedarf öffnen, Termin-
absprachen unter 042 08 /10 40.

 Borgfeld (wk). Der TSV Borgfeld hat jetzt
treue Mitglieder geehrt. Auf 60 Jahre Mit-
gliedschaft können Rolf Petersmeier, Ing-
rid Storr, Grete Ullrich, Werner Wellbrock,
Hans-Herbert Soller und Theo Runge zu-
rückblicken. Sie erhielten die goldenen
„60-Jahre-Ehrennadel“.

Seit 50 Jahren gehört Edith Meyer dem

Verein an. Für 40-jährige Mitgliedschaft
sind Regina Schlönvoigt, Susanne Gerold,
Sabine Kaemena, Thorsten Lutz und Gün-
ter Glode sowie in Abwesenheit Carsten
Huning geehrt worden. Ihr „Silberjubi-
läum“ können nach 25 Jahren Mitglied-
schaft Maria Kennerknecht und Sybille
Stürmann feiern. Sie erhielten silberne Eh-

rennadeln. Ebenfalls seit 25 Jahren dabei
sind Katharina Barth und Holger Brandt,
die allerdings nicht an der Zusammenkunft
teilnehmen konnten.

Mit einem Brunch dankte der Vorstand
des TSV Borgfeld allen Jubilaren für die
Vereinstreue. Mit Fotos aus „alten Zeiten“
und Klönschnack klang das Treffen aus.

VON IRENE NIEHAUS
UND ULRIKE PRANGE

Tarmstedt. Gerüchte können Amok laufen.
Das hat die KGS Tarmstedt vor zwei Wo-
chen erlebt, als quasi aus dem nichts Hin-
weise auf einen vermeintlichen schreckli-
chen Plan auftauchten. Die Angelegenheit
entwickelte über Internet und Telefon eine
eigene Dynamik. An den Gerüchten, weiß
die Polizei jetzt, war nichts dran. Doch sie
sucht nach ihren Urhebern. Ein Junge war
zunächst irrtümlicherweise verantwortlich
gemacht worden, das Gerücht gestreut zu
haben. „Er war es aber nicht, er ist selbst
Opfer“, weiß Elternratssprecher Michael
Suhr. Die Schule und die Schülervertre-
tung unterstützen den Teenager dabei, das
Erlebte zu verarbeiten.

Nach dem Vorfall vor zwei Wochen kriti-
sieren Eltern die Informationspolitik von
Schule und Politik. Die Vorwürfe wurden
in der vergangenen Woche auch auf einer
Sondersitzung des Schulelternrates mit Po-
lizei, Schulleitung und Schulträger laut.
„Viele Eltern waren an dem Tag sehr beun-
ruhigt, sie wussten nicht, woher sie Informa-
tionen bekommen sollten“, fasst Suhr die
Unzufriedenheit aus der nichtöffentlichen
Sitzung zusammen. Gleichwohl ist ihm be-
wusst, dass keiner damit gerechnet habe,
wie sich die Gerüchte mehr und mehr ver-
selbstständigten. Überrascht sei auch die
Polizei gewesen von der rasanten Verbrei-
tung des Gerüchts. „Deshalb hatte sie es
nicht für notwendig gehalten, Informatio-
nen weiterzugeben.“

Bei ähnlichen Gerüchten will die KGS
künftig auf ihrer Homepage Mitteilungen
veröffentlichen, damit die Eltern wissen,
dass der Unterricht stattfinde und keine Be-
drohung bestehe, berichtet Suhr.

Schulleiter Rolf Struckmeyer wünscht
sich, dass auch seine Grundschule auch bei
einem Fehlalarm frühzeitig informiert
wird, damit auch die Grundschulleitung
eine Chance hat, auf die Gerüchtelage zu
reagieren.

An der Schule werde Medienkompetenz
durch angemessene Nutzung vermittelt.
Was ist, wenn ein Jugendlicher im Internet
auf Gerüchte stößt, die Gewalt an der
Schule zum Inhalt haben? „Frühzeitig der
Schulleitung oder der Polizei mitteilen oder
eine Person des Vertrauens hinzuziehen
und aufmerksam machen“, rät Jürgen Men-
zel, Pressesprecher der Polizeidirektion
Osterholz/Verden. „Wir sind für Hinweise
dankbar, damit man auch mit Gerüchten
lieber früh als zu spät umgehen kann.“

Auch der Präventionsrat der Samtge-
meinde zieht jetzt Konsequenzen, das
Thema Soziale Netzwerke sei bereits vorge-
merkt. Anlässlich der jüngsten Ereignisse
in Tarmstedt werde in der neuen Reihe
„Präventar“ eine der ersten Veranstaltun-
gen damit befassen. „Das ist ein schönes
Beispiel dafür, wie der Begriff „soziales
Netzwerk“ in die Irre leiten kann. Wie man
solche Netzwerke sinnvoll nutzt und auch
dass das Surfen im Internet immer Spuren
hinterlässt, wird aufgegriffen“, sagt Mi-
chael Suhr, Vorsitzender des Präventionsra-
tes.

Für echte Krisensituationen verfügt die
KGS Tarmstedt über einen überarbeiteten
Notfallplan. Den Katalog mit Handlungs-
empfehlungen erläuterten Vertreter der
Schulen dem Elternrat auf der Sondersit-
zung. Der Elternrat müsse wiederum sicher
stellen, dass Informationen im Fall der
Fälle etwa über eine Telefonkette weiterge-
geben werden, so Suhr. Mit dem Thema Si-
cherheit soll sich künftig eine Arbeits-
gruppe im Elternrat beschäftigen.

In diesem Sessel sitzt Alena Krehnke in der Janusz-Korczak-Geschwisterbücherei am liebsten – ins
Udo-Lindenberg-Preis-Buch schauen mit hinein (von links): Marlies Winkelheide, Carina van den
Enk und Bürgermeister Willy Hollatz.  UZ·FOTO: UNDINE ZEIDLER

VON JOHANNES KESSELS

Lilienthal. Der Hallenbad-Förderverein ist
optimistisch, dass das Lilienthaler Bad eine
Zukunft hat, zumal in diesem Jahr Kommu-
nalwahlen sind. Das sagte der Vorsitzende
Wolfgang Stoll jetzt bei der Jahreshauptver-
sammlung im Bocadillo vor 15 Mitgliedern.

Der Förderverein wurde im Jahr 2003 ge-
gründet, „damit nicht immer am Bad he-
rumgedoktert wird“, sagte Stoll. Er ver-
stehe sich als Ideengeber, etwa mit dem
vor einigen Jahren ins Leben gerufenen
Frauen-Badetag, der inzwischen von der
Badleitung zu einem Wellness-Tag für die
ganze Familie weiterentwickelt wurde.

Im Sommer bot der Verein als Ferien-
spaßaktion eine Fahrt ins Piratenbad in Bü-
sum an, an der 40 Kinder teilnahmen. Vor
Ostern konnten im Hallenbad Ostereier ge-
sucht werden, im Dezember verkleidete
sich Betriebsleiter Rüdiger Engels für die

Kinder als Nikolaus, außerdem fand ein
Lichterschwimmen statt. Das Bad sei im-
mer dem Thema entsprechend ge-
schmückt gewesen, lobte Stoll. In diesem
Jahr wurde mit Aqua-Back-Kursen – eine
Art Krafttraining – angefangen.

Dass der TV Falkenberg eine Triathlon-
Sparte gegründet hat, freut den Vorsitzen-
den des Fördervereins sehr, da neben Rad-
fahren und Laufen auch Schwimmen Be-
standteil eines Triathlons ist. Vielleicht ent-
stehe daraus ja wieder eine Schwimm-
sparte, wie es sie jetzt in Lilienthal bei kei-
nem Sportverein gebe – bei der DLRG-Orts-
gruppe werde zwar geschwommen, aber
mit einer anderen Zielsetzung, so Stoll.

„Trotz positiver Entwicklung müssen wir
wachsam sein angesichts einer Haushalts-
lage, die immer unübersichtlicher wird“,
meinte Stoll, auch wenn keine konkreten
Schließungsabsichten bekannt seien. Es
müsse aber stärker für das Bad geworben

werden. Wenn die Linie 4 erst bis Lilienthal
fahre, sei es auch für Bremer besser zu errei-
chen. Ärgerlich sei aber die Erhöhung der
Eintrittspreise zum Jahresanfang. Für die-
ses Jahr überlegt man, sich für die Ferien-
spaßaktion mit einem anderen Verein zu-
sammenzutun. Vielleicht wird auch eine
Pool-Party mit Schülerbands veranstaltet.
Die sollten aber mit Rücksicht auf ihre
feuchtigkeitsempfindlichen Instrumente
auf der Wiese hinter dem Bad auftreten.

Dass dieses Jahr Kommunalwahlen an-
stehen, kann laut Stoll für das Hallenbad
nur positiv sein: „Jetzt wird der Bürger von
den Politikern wieder wahrgenommen.“
Das müsse der Förderverein ausnutzen.
Man solle auch bedenken, dass das Bad für
Lilienthal ertragreicher sei als gemeinhin
angenommen: Es sei auch ein Standortvor-
teil. Ansiedlungswillige Unternehmen ach-
teten auch darauf, welche Freizeitmöglich-
keiten ein Ort ihren Mitarbeitern biete.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

VON BERNHARD KOMESKER

Landkreis Osterholz. Der Ausschuss für
Kreisentwicklung kommt zu seiner nächs-
ten öffentlichen Sitzung am Dienstag, 1.
März, um 14.30 Uhr im Kreishaus zusam-
men, um über Fragen von Wirtschaft, Kul-
tur und Tourismus zu beraten. Vorgestellt
werden den Abgeordneten zunächst der
Entwurf zum Tourismuskonzept 2020 so-
wie die Möglichkeit zur Umsetzung weite-
rer sogenannter Leader-Projekte (Wieder-
aufbau des Ritterhuder Schlossbrücken-
siels, radfahrgeeigneter Ausbau des Um-
beckwegs). Sodann wird über die Auflage
eines Programms beraten, mit dem der
Landkreis Projekte zum demografischen
Wandel anschieben und unterstützen will.
Weitere Themen sind der für dieses Jahr
wieder geplante Kreiswettbewerb „Unser
Dorf hat Zukunft“ und ein Rückblick auf
den Paula-Modersohn-Becker-Kunstpreis.
Die mit 7500 Euro dotierte Auszeichnung
war im Vorjahr ins Leben gerufen worden;
sie soll alle zwei Jahre vergeben werden.

Geschwisterbücherei für Alle
Erstes Norddeutsches Geschwisterzentrum entsteht in Worphausen

„Bad ist auch Standortvorteil“
Förderverein der Lilienthaler Einrichtung regt stärkere Werbung an / Ärger über Preiserhöhung
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Politiker erörtern
Tourismuskonzept

Sitzung am Dienstag im Kreishaus
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